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Bildung für nachhaltige Entwicklung erfordert und unterstützt „neues Lernen“

Die Umsetzung des Leitbildes der Nachhaltigkeit erfordert in vielen Bereichen ein stärkeres Engagement der Bürgerinnen und Bürger als bisher (partizipative Demokratie). Um die Menschen zu befähigen, in komplexen gesellschaftlichen Zusammenhängen an demokratischen Entscheidungs- und Gestaltungsprozessen teilzunehmen, bedarf es der Vermittlung entsprechender Kompetenzen (Empowerment).
Auf die Notwendigkeit einer inhaltlichen Auseinandersetzung mit nachhaltiger Entwicklung weisen Pädagogen schon seit vielen Jahren hin. So fordert bspw. Wolfgang Klafki bereits 1995, sich in Bildungsprozessen mit zentralen Schlüsselproblemen auseinanderzusetzen, „damit alle Menschen eine Chance haben, ihre Welt zu verstehen und auf Veränderungen Einfluss zu nehmen.“ (Klafki 1995). Somit steht Bildung für nachhaltige Entwicklung im Einklang mit anderen Innovationsbemühungen im Bildungsbereich, die in den vergangenen Jahren als Konsequenz aus den unbefriedigenden Ergebnissen der internationalen Vergleichsstudien (wie bspw. PISA) angestoßen wurden. 
Herausforderung: BNE-Arbeit braucht einen „roten Faden“
In Mecklenburg-Vorpommern hat die Nachhaltigkeitsthematik Eingang in die Lehrpläne vieler Fächer gefunden. Außerschulische Bildungsträger bieten diverse Projekte für Schulen an, eine Vielzahl von Schulen engagieren sich bereits mit eindrucksvollen Projekten in der Bildung für nachhaltige Entwicklung und im Rahmen des BLK-Programms Transfer 21 haben zahlreiche Pilotschulen Bildung für nachhaltige Entwicklung zum Bestandteil ihres Schulprofils entwickelt. Eine Herausforderung für die weitere Arbeit im Bildungssektor besteht darin, den vielen unterrichtlichen Einzelvorhaben eine kurrikulare Strukturierung zu geben und die Arbeit nachhaltig zu verstetigen.  

Portfolioarbeit und BNE

Die Arbeit mit Portfolios soll selbstständiges und eigenverantwortliches Lernen fördern. Portfolios sind Sammlungen von Dokumenten, die unter Beteiligung von Schülerinnen und Schülern angelegt werden und Einblick in Lernprozesse und Arbeitsergebnisse geben. Sie bestehen meist aus mehreren Elementen, bspw. einer kurzen Selbstdarstellung der Schülerin / des Schülers, einer Lernbiografie aus diversen Selbsteinschätzungsbögen sowie aus Originalarbeiten. Im Sinne von BNE bietet die Portfolioarbeit viele Vorzüge: Zum einen fördert sie eine Lernkultur, bei der selbstständiges Lernen und Selbstreflexion angeregt und methodisch planvoll eingeübt wird. Ferner kann Portfolioarbeit als verbindendes Element zwischen einzelnen Projekten sowie der inhaltlichen Arbeit in unterschiedlichen Fächern fungieren. Somit wird BNE-Arbeit kurrikular strukturiert. Ein Portfolio begleitet die Schülerinnen und Schüler von der Kita bis ins Studium bzw. in die Berufsausbildung, womit das Leitbild der nachhaltigen Entwicklung ständig präsent bleibt und kontinuierlich weiterentwickelt wird.

Unser Vorhaben: Ein BNE-Portfolio für Mecklenburg-Vorpommern

Auf der Basis von Portfolios, die ich im Rahmen von bilingualem Unterricht entwickelt und über mehrere Jahre erprobt habe, soll unter Einbeziehung von Ideen und Erfahrungen möglichst vieler Akteure aus dem schulischen sowie außerschulischen Bereich in den kommenden Monaten ein BNE-Portfolio mit entsprechenden Begleitmaterialien entwickelt und allen Bildungseinrichtungen bereitgestellt werden. Wer Interesse an einer Mitarbeit hat, findet unter folgender Adresse einen Ansprechpartner: leinigen.schule-bne@gmx.de 
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